Allein überlaſſen werden. 


—— 77 


Laufe weniger Tage einen Entſchluß zeitigen.“ 


— 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— ͤ—1—1ö—ĩ c — —mçʃs —irͥ —ęAT —̃ʃ —ʃʃ 


Redaktion und Expedition: | 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Mittwoch den 1. Auguſt 1894. 


XII. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und September koſtet die 
b „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
latt in Thorn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 1.34 ME, 
Se den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark. 
eſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
andbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 
Zu den Verhandlungen mit der griechiſchen 
Regierung. 
Ueber den Abbruch der Verhandlungen zwiſchen der grie⸗ 
biſchen Regierung und den Vertretern der Gläubigerausſchüſſe 
geht der „Voſſ. Ztg.“ aus London nachſtehende Meldung zu: 
„Mach einer Athener Drahtmeldung der „Times“ vom 27. Juli 
tihteten die Vertreter der Gläubigerausſchüſſe Freitag Abend ein 
chreiben an Trikupis, in dem es heißt, die Ausſchüſſe wären 
außer Stande, von dem Grundſatze abzuweichen, wonach die 


Olaubiger Griechenlands einen Theil des Ueberſchuſſes der dem 


ulddienſt überwieſenen Einkünfte erhalten ſollten. Falls die 


folglich abgebrochen. 
Sonnabend Morgen ab.“ Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt 
„Das Benehmen des Miniſterpräſidenten läßt ſich in 
parlamentariſchen Formen ſchwer erörtern. Als die Vertreter 
as erſte Mal zur Abreiſe entſchloſſen waren, macht er neue 
orſchläge, die Delegirten gehen auf neue Verhandlungen ein, 
und als ſie eine Antwort ertheilen, die allerdings Trikupis nicht 
nehm fein konnte, verweigert er die Entgegennahme des 
chreibens. Von Werth erſcheint es uns, daß auch das Pariſer 
omitee ſich den ablehnenden Schritten des deutſchen und eng⸗ 
5 Ausſchuſſes angeſchloſſen hat. Es iſt dadurch auch eine 
die Üinfame diplomatische Aktion in Athen möglich.“ — Ueber 
ache toni, welche die deutſche Regierung zu unternehmen 
offt 1 , finden wir in „Hamb. Korr.“ folgende Andeutungen aus 
Höfer Berliner Quelle: „So lange die Verhandlungen 
erh lüten, hat die Regierung ſich natürlich jeder Einmiſchung 
fried en. Die Entſcheidung, ob ſie mit dem Gebotenen zu⸗ 
eden ſeien, mußte den Inhabern der griechiſchen Papiere 
geb Nachdem die Einigungsverſuche er⸗ 
Ä nißlos geblieben find, und zwar durch die Schuld Griechen⸗ 
10 s, das zweifellos mehr zu leiſten vermag, iſt für die Re⸗ 
Mei der Zeitpunkt gekommen, in Erwägungen darüber einzu⸗ 
teten, welche Schritte zu Gunſten der deutſchen Staatsange⸗ 
10 gen zu thun find. Dieſe Erwägungen werden vorausſichtlich 
eine lange Zeit in Anſpruch nehmen, ſondern vielleicht ſchon im 


In Haide und Moor. 
Erzählung von Hans Warring. 

— a a (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 


das „Herr, Du mein Gott, Urte red' nicht ſo ſchreckliche Dinge!“ 
60 Geficht des jungen Dinges war ganz blaß geworden und 
te Augen blickten groß und angſtvoll. 

W. „Na, ich ſchweig ſchon, hab' jetzt ſo wie ſo keine Zeit zu 
ig lappern, aber wart', heut Abend in der Kammer, da erzähl' 


Dir Sachen, wovon Du bislang nix geträumt haſt. — Na, 
4 N Morgenſupp' iſt fertig juſt zur rechten Zeit. Da drinnen 


firt die Alte auch ſchon 'rum.“ 

Die Thür nach der großen Eckſtube öffnete ſich und die 
Aralene trat ein. 
„Na, ein Feuer brennt ja da auf dem Herd, daß ihr ſchier 
ganzen Ochſen dran braten könnt. Aber das kennt man 
legaee weniger in der Taſch', je unvernünftiger wird die Got⸗ 
Fi verthan. — Leg’ nicht das ganze Brot auf den Tiſch, 
held das halbe ab, wenn viel da if, wird viel gegeſſen.“ 
kae,“ Gönnſt Deinem Gefind’ nicht einmal das Satteſſen? Ver⸗ 
dor biſt ſchon — wer was auf ſich hält, wird bald auf dem 
nicht mehr dienen wollen,“ grollte Urte. 

„Wer nicht bleiben will, kann gehn, Du auch, Urte!“ 
ich Aber ich bleib’ — ich thu' Dir nicht den Gefallen, daß 
c h. Ich will Dir auf die Finger ſehen, Kuralene! Und 
einer iſt da, der Dir aufpaßt. Nimm Dich in Acht — 
with hab' heut Nacht allerlei gehört, was Dir nicht gefallen 


einen 
a 


Ühre das Geſicht der Frau war weiß geworden, aber fie wollte 
zu et aſſung dewahren. „Und richtig heraus, wenn Du etwas 

| Khlen haſt oder wenn nicht — nachher halt' den Mund.“ 
Trepy dh kann ſchon reden, alſo: heut Nacht iſt einer die 
Sr don der Lucht 'runter gekommen, — Einer — na, den 
wie hab' ich lang’ gekannt, immer tipp, tapp — tapp, tipp, 
über dur geht, der ein lahmes Bein hat. Und dann ging es 
wies fle Diel', wieder tipp, tapp, bis an die Thür da.“ Sie 
da und c der Thür der großen Eckſtube. Die Kuralene ſtand 
zitterte am ganzen Leib. Ihre Zähne ſchlugen an einan⸗ 


hr 


. 
N 


Politiſche Tagesſchau. 

Zum Kartell ſchreibt das Organ der ſächſiſchen Konſer⸗ 
vativen, das Leipziger „Vaterland“ ganz in unſerem Sinne: 
„Wenn man neuerdings in manchen Kreiſen der Meinung zu⸗ 
zuneigen ſcheint, daß in einem engen und dauernden Zuſammen⸗ 
ſchluſſe der ſogenannten ſtaatserhaltenden Parteien das Allheil⸗ 
mittel gegen Anarchismus und Sozialdemokratie, für Geſundung 
und Erneuerung des Volksthums gefunden ſei, ſo befindet man 
ſich in einem höchſt bedauerlichen und recht bedenklichen Irrthum. 
Unſere Zeit kann nur geneſen und unſer Volk nur erſtarken 
durch die Rückkehr zu den Grundſätzen eines wurzelechten, 
entſchiedenen chriſtlichen Konſervatismus. 
Das Kartell darf und kann nichts anderes ſein als ein Bündniß 
ad hoc, bei Leibe nicht eine Verblaſſung und Ver⸗ 
wäſſerung des grundſätzlichen Standpunkts. 
Mit allgemeinen verblaßten und verwäſſerten Ideen gewinnt 
man das Volk nicht, das will Offenheit und Geradheit haben, 
das will eine feſte und entſchiedene Ueberzeugung wecken, das will 
gepackt und erwärmt, nicht diplomatiſch gekühlt und mit allgemei⸗ 
nen Phraſen eingelullt ſein.“ 

Zu dem deutſch⸗ portugieſiſchen Kionga⸗ 
Streite gehen der „Nordd. Allg. Ztg.“ von ſachkundiger 
Seite Mittheilungen über die Rechte Deutſchlands an Kionga 
zu. Deutſchland hat durch das Abkommen von 1890 als 
Rechtsnachfolger des Sultans von Sanſibar auch Kionga er⸗ 
worben und durch deſſen Beſetzung ein unbeſtreitbares Eigen⸗ 
thumsrecht ausgeübt. Schon im Jahre 1892 if das Gebiet 
ſüdlich vom Rovuma zum Gegenſtande diplomatiſcher Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der deutſchen und der portugiefiihen Regierung 
gemacht worden, die von Deutſchland nicht weiter verfolgt 
wurden, weil erſt einmal durch Unterſuchung an Ort und Stelle 
das deutſche Intereſſe an der Sache feſtgeſtellt werden ſollte. 
Dies iſt im Frühjahr durch den kaiſerlichen Gouverneur ge⸗ 
ſchehen. Nach ſeinem Bericht dient die Station des ehemals 
blühenden und jetzt verödeten Ortes Kionga lediglich zur Beför⸗ 
derung des Schmuggels von Waffen, Pulver und Munition in 
das deutſche Gebiet. Daß infolgedeſſen auch der Sklavenhandel 
in Klonga einen feſten Stützpunkt gefunden hat, iſt nicht zu 
verwundern. Der Gouverneur hat ſich deshalb veranlaßt ge⸗ 
ſehen, Kionga mit einem ſtarken Poſten zu beſetzen. In dieſer 
Beſetzung liegt aber nicht ein Eingriff in die Rechte Portugals, 
ſondern die Ausübung eines dem deutſchen Reiche zuſtehenden 
Rechts. 

Erzherzog Wilhelm, ein Oheim des Kaiſers 
von Oeſterreich, General⸗Inſpektor der Artillerie, iſt am 
Sonntag vormittag durch einen Sturz vom Pferde in der Nähe 
Wiens tödtlich verletzt worden und nachmittags zwiſchen 5 und 
6 Uhr verſchieden. Das Unglück ereignete ſich dadurch, daß das 
Pferd vor der elektriſchen Bahn ſcheute und den Erzherzog ab⸗ 
warf. Dieſer blieb mit dem einen Fuß im Steigbügel hängen 
und wurde etwa 10 Schritt weit geſchleift, wobei der Kopf auf 


der und aus ihrem Geſicht ſah die Naſe ſpitz und kreideweiß 
hervor. 

„Das iſt nicht wahr, das lügſt Du! Du willſt mir bang' 
machen, — aber ich ſag' Dir: Angſt hab' ich nicht.“ 

„Das darfſt auch nicht, wenn Du ein gut Gewiſſen haſt. 
Allein die müſſen ſich fürchten und haben Urſach' dazu, die nicht 
thun, was ſolch' Verſtorbener beſtimmt und anordinirt hat. 
Aber wer klug iſt, hüt' ſich davor. Meine Mutter ſelig hat von 
ſolchen Sachen Geſchichten zu erzählen gewußt, daß Dir die 
Haut ſchaudern möcht'.“ 

„Ich will nichts hören davon — und jetzt ſei ſtill, da 
kommen die Mannsleut' zur Morgenſuppe. Wer von Euch 
Beiden die Geſchicht' vom Spuk unter die Leut' bringt, den jag’ 
ich vom Hof, darauf verlaßt Euch!“ 

Die Anna ſetzte ſich mit den Anderen zu Tiſch, aber der 
Appetit war ihr vergangen von all den gruſeligen Dingen, die 
fie gehört hatte. Wenn fie dachte, daß hier auf derſelben Diele, 
die ihr ſtändiger Aufenthalt ſein ſollte, Nachts ein Geiſt umging 
— die Haare auf dem Kopfe ſträubten ſich ihr vor Entſetzen 
empor. Ihr hübſches, feines Kindergeſichtchen ſah blaß und 
verſtört aus, jeder Biſſen quoll ihr im Munde, und ſie legte 
vor der Zeit den Löffel weg und ſchob ihr Tellerchen zurück. 

„Warum iſſeſt nicht? Der Tag iſt lang und nachher wirſt 
hungern,“ redete ihr der alte Kriſtup freundlich zu. 

Sie ſchüttelte den Kopf und ſtand auf. Als fie mit den Milch⸗ 
eimern über den Hof nach dem Stalle ſchritt, kam der Alte 
raſch hinter ihr her. 

„Na lauf doch nicht ſo, ich muß Dir doch alles weiſen, 
Du findeſt ja noch nicht zurecht. Geh — hier iſt der Stall, 
— na, was ſagſt Du dazu?“ Er erwartete augenſcheinlich Lob, 
und Anna kargte nicht damit. 

„Herr, Du meine Zeit, hältſt Du es ſauber! Da könnt' 
man ja mit ſeidenen Schuhen gehen. Und ſo blank ſind die 
Küh' — und friſch untergeſtreut, — das iſt eine Pracht!“ 

„So hat es hier auch nicht immer ausgeſehen, erſt der 
Endrick hat das ſo anordinirt. Ja ſiehſt, das iſt ein Herren⸗ 
ſtall! So ein bischen in der Welt 'rumkommen iſt kein Schad'. 


Der Endrick iſt weit geweſen, bis ins Elſaß hinein mit Remon⸗ 


einen Stein aufſchlug. Der Erzherzog erlitt eine klaffende Kopf 


wunde und eine Gehirnerſchütterung. Er wurde bewußtlos nach 
ſeiner Villa gebracht und mit den Sterbeſakramenten verſehen. 
Nach anderweiten Meldungen hätte Erzherzog Wilhelm ſein 
Pferd an den Anblick und das Geräuſch der elektriſchen Bahn 
gewöhnen wollen und deshalb den Zugführer erſucht, mit der 
Signalglocke beſonders ſtark zu läuten, um zu ſehen, ob das 
Pferd ſcheuen würde. Das Pferd ſei anfangs auch ruhig ge⸗ 
blieben und der Erzherzog eine Strecke neben dem Zug herge⸗ 
ritten, als es plötzlich ſcheute und in raſendem Tempo davonjagte. 
Erzherzog Wilhelm ſtand im 67. Lebensjahre, er gehörte der 
deutſchen Armee als Chef des königlich preußiſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpreußiſches Nr. 1) 


an. Die öſterreichiſche Artillerie hat dem Verſtorbenen viel 


zu danken. 

Der bulgartſche Miniſter Stoilow bezeichnete 
in einer in Philippopel gehaltenen Rede als Programm der 
Regierung: die Erhaltung der nationalen Dynaſtie, Aufrecht⸗ 
erhaltung der Verfaſſung und der Geſetze ſowie die Beſſerung 
der Finanzen. Die Regierung werde die Anleihe nur zu dem 
bei ihrer Aufnahme angegebenen Zwecke verwenden, die direkten 
Steuerlaſten zu vermindern und die indirekten Staatseinnahmen 
zu erhöhen ſuchen. Ferner gab der Miniſterpräfident die Er⸗ 
klärung ab, daß die Regierung, nachdem ſie hierzu die Be⸗ 
willigung der betheiligten Staaten eingeholt haben werde, bei 
den Einfuhrzöllen einen Zuſchlag von 15 Prozent ſowie eine 
Patentſteuer von den Angehörigen fremder Staaten zu erheben 
beabfichtige. 

Der chineſiſch⸗japankſche Krieg um Korea iſt 
entbrannt, obgleich eine formelle Kriegserklärung noch immer 
nicht erfolgt iſt. Auf den zurückgeſchlagenen Angriff der korea⸗ 
niſchen Truppen in Sbul auf die dortige japaniſche Beſatzung 
folgte am 27. d. M. ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen Chineſen 
und Japaner gleichzeitig zu Waſſer und zu Lande. Ueber das 
Landgefecht fehlte es noch an Nachrichten. Bei dem Seegefecht 
blieben die Japaner glänzend Sieger. Der betheiligte chineſiſche 
Aviſo wurde von den Japanern nach hartnäckigem Kampfe ge⸗ 
wonnen und ein chineſiſches Transportſchiff durch Torpedos in 
den Grund geſchoſſen. Von den 1500 auf denſelben befindlichen 
chinefiſchen Soldaten wurden nur 40 durch ein franzöſiſches 
Kanonenboot gerettet. Endlich fand in Söul ein neuer Kampf 
ſtatt, der damit endete, daß die Japaner den Königspalaſt in 
Defig und den König ſelbſt gefangen nahmen. Der letztere hat 
ſich an die europäiſchen Vertreter mit der Bitte um Vermitte⸗ 
lung gewandt. Nach japaniſchen Meldungen hat das Haupt⸗ 
korps der chineſiſchen Armee am 25. d. M. die nördliche Grenze 
Koreas überſchritten, auch ſeien neuerdings japaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe beſchoſſen worden. Nach chinefiichen Meldungen endlich 
erhielten die Marine und Armee Befehl, ſich auf ihre Sammel⸗ 
plätze zu begeben. 


3 —— — —— —— ne nenn Zune 


ten, und er hat überall die Augen aufgemacht und was gelernt. 
Erſt beim Amtmann in Szittgallen, dann oben in dem Berlin 
und Kaſſel. Sie haben ihn auch durchaus da behalten wollen, 
von wegen, weil er mit den Pferd' hut umgehen können wie 
kein Anderer, und weil er zu reiten verſteht, — na, wie ein 
Littauer oder wie der Teufel — das iſt ein und daſſelbe!“ 
Der Alte lachte. 

Das Mädchen aber ſtand ganz Nil und hörte zu. Sie 
hätte ſtundenlang ſo zuhören mögen, jedes Wort gefiel ihr, und 
ihre Augen hingen glänzend und auffordernd an dem runzeligen 
Geſichte Kriſtups. 

„Aber ich muß milchen — ich bekomm's ſonſt von der Wir⸗ 
thin,“ fuhr ſie endlich auf. 

„Die Kuralene hat hier nichts zu ſagen, dies iſt dem En⸗ 
drick ſein Revier,“ meinte der Alte. „Aber recht haſt Du, die 
Zeit vergeht. Sieh, dies iſt die junge Stärke mit ihrem Kalb. 
— Nu, was ſagſt dazu?“ 

„Ein ſchönes Thier, — das wird eine Prachtkuh,“ ſagte 
Anne, indem ſie über das gerade Kreuz ſtrich und den kleinen 
Kopf kraute. Dann rieb fie mit flachen Händen ſanft die blaß⸗ 
rothen Nuſtern. „Und Dein Kälbchen haft auch noch behalten 
dürfen, — erfreu' Dich daran, mein armes Thier, fie werden es 
Dir bald fortnehmen.“ n 


„Das muß ſein, ſonſt möcht' fie ſich nicht milden laſſen.“ | 


„Weiß wohl, aber es kommt beiden hart an, — es wird 
ein Elend und Jammer ſein, das anzuſehen.“ 
. 5 Du 1 en Be, war nicht des alten Kri⸗ 
up mme, die ſo fragte. Das Mädchen fuhr lei 
men, 5 a 0 Stimme a BR ee 

„Ja, aufrichtig gern! Es thut mir immer leid, das arme 
Vieh. So'n Thier kann nicht fordern und ſagen, was ihm fehlt, 
das muß warten ſtill und geduldig.“ 

„Du verſtehſt mit Thieren umzugehen, das ſieht man.“ 

„Ja, fe gewöhnen fich leicht an mich, auch wir Beid' wer: 
den bald gut Freund' ſein,“ damit ſtreichelte ſie den Hals des 
ſchönen Thieres. „Und jetzt werd' ich Dich milchen, und Du 
wirſt artig ſein und ſtill halten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


2 


— — —— —— —— —vy„—¼ —ʃ 2: P ů *ð²ð 


} 188 fi ‚ 
F 


e N 27 


Deutſches Keid. 


Berlin, 30. Juli 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer verließ am Sonntag früh um 
8 J¼ Uhr Oldören, nachdem er zuvor den Gottesdienſt an Bord 
der „Hohenzollern“ abgehalten hatte. Die Fahrt ging durch 
den Invikfjord und Nordfjord an der Nordweſtküſte Norwegens 
entlang und beim Sognafjord vorüber nach Bergen, wo der 
Kaiſer abends eintraf. Am Montag gedachte der Kaiſer in 
Bergen zu verweilen. Das Wetter war prachtvoll. 

— Der diesjährige Aufenthalt des Kaiſers in Cowes wird 
im ganzen etwa zehn Tage dauern. Am ſogenannten „Pokal⸗ 
tage“ wird der Kaiſer Goodwood beſuchen, um dem dortigen 
Rennen um den Pokal beizuwohnen. Alsdann wird der Kaiſer 
wieder an den Wettfahrten des Royalklub theilnehmen. Während 
feiner Anweſenheit in Cowes wird der Kaiſer auf ſeiner Yacht 
wohnen. Die Königin wird zu Ehren ihres kaiſerlichen Enkel⸗ 
ſohnes verſchiedene Feſtlichkelten in Osborne veranſtalten. 

— Prinz Heinrich hat heute Vormittag an Bord S. M. 
Schiff „Sachſen“ Kopenhagen, woſelbſt er der Feier der ſilber⸗ 
nen Hochzeit des däniſchen Kronprinzenpaares beiwohnte, wieder 
verlaſſen. 

— Die gemeinſame Sitzung des Oberkirchenraths⸗Kollegiums 
mit dem Generalſynodalvorſtande am 27. Juli hat, wie die 
„Kreuzztg.“ mittheilt, die Annahme des Entwurfs zum Ein⸗ 
führungsgeſetze für die Agende zum Ergebniß gehabt. Demnächſt 
dürfte dem Kaiſer Vortrag darüber gehalten werden; dann erſt 
iſt die Angelegenheit bis zur Vorlage für die Generalſynode 
abgeſchloſſen. Der Druck der Agende iſt dem Vernehmen nach 
beendet. 

— Auch die „Hamb. Nachr.“ bezeichnen die beunruhigenden 
Gerüchte über das Befinden des Fürſten Bismarck als gänzlich 
unbegründet. Wie die „Berl. N. N.“ hören, war Profeſſor 
Schweninger nach Varzin gerufen worden. Sein Beſuch dort, 
der offenbar wegen des Unwohlſeins der Fürſtin erfolgte, mag 
wohl hauptſächlich Anlaß zu den beunruhigenden Gerüchten ge 
geben haben. — Wie aus Varzin gemeldet wird, ſandte Kaiſer 
Wilhelm dem Fürſten Bismarck anläßlich der ſiebenundvlerzig⸗ 
ſten Wiederkehr feines Vermählungs⸗Tages ein Glückwunſch⸗ 
Telegramm. 

— Feldmarſchall Graf Blumenthal, General-⸗Inſpekteur der 
III. Armee ⸗Inſpektion, tritt heute (Montag) in fein 85. Lebens⸗ 
jahr ein. Unter den aktiven Generalen nimmt der greife Feld— 
marſchall die erſte Stelle ein. Er iſt am 30. Juli 1810 zu 
Schwedt a. O. geboren und konnte am Sonnabend auf eine 
Dienſtzeit von 67 Jahren zurückblicken. Den Rang eines Generals 
feldmarſchalls bekleidet er ſeit dem 15. März 1888. 

— Der Kultusminiſter hat, wie rheiniſche Blätter melden, 
dem Orden vom h. Herzen Jeſu geſtattet, in Lorchhauſen eine 
Niederlaſſung zu gründen. Es iſt dies die erſte Niederlaſſung 
im preußiſchen Staate. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, iſt vorgeſtern plötzlich 


der Geheime Hofrath Belfing, der älteſte Beamte im Central⸗ 


Depeſchenbureau des Auswärtigen Amtes, geſtorben. 

— Eingaben, die, wie die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ mittheilt, 
aus Handelskreiſen an den Reichskanzler gelangen, weiſen auf 
den im mittleren und kleineren Verkehr empfindlich hervor⸗ 
tretenden Mangel an Zehnmarkſtücken hin, welches Geldſtück 
namentlich bei den wöchentlichen Lohnauszahlungen an die Ar⸗ 
beiter ſchwer zu entbehren ſei. Der Reichskanzler wird um eine 
möglichſt baldige Beſeitigung dieſes Uebelſtandes erſucht. Aehn⸗ 


ö 
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im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


liche Geſuche find früher bereits an den preußiſchen Finanz 


miniſter gerichtet worden, hatten aber keinen Erfolg. 

— Der Abg. Ahlwardt beftceitet, daß er ein Gnadengeſuch 
eingereicht habe. Er werde die dreimonatige Strafe antreten, 
wenn er dazu die Aufforderung erhalte. 

— Vor einigen Tagen war gemeldet worden, daß eine 
Neubewaffnung der Armee zu erwarten ſei. Hierzu erklärt nun 
eine militäriſche Korreſpondenz: Diejenigen militärtſchen Kreiſe, 
die von einer derartigen Abficht Kenntniß haben müßten, er: 
klären die ganze Mittheilung als erfunden. 

— der deutſche Tapeziererbund iſt heute in Berlin zu 
ſeiner 13. Wanderverſammlung zuſammengetreten. Der Bund 
zählt gegenwärtig 38 Innungen mit 1920 Mitgliedern und 
20 Einzelmitglieder. Vertreten find die Innungen von Köln, 
Halle a. S., Magdeburg, Dresden, Braunſchweig, Wiesbaden, 
Berlin, Leipzig, Königsberg, Hannover, Breslau, Chemnitz, 
Frankfurt a. M., Hamburg, Bremen, Lübeck, Poſen und Gera. 
Mit der Verſammlung iſt eine Ausſtellung verbunden. 

— Die im verfloſſenen Etatsjahre beim Reichsſchatzamt 
entitandene Mehrausgabe ift in erſter Linie durch die anfang 
April bewirkte Ablieferung der zweiten Rate der von Oeſterreich⸗ 
Ungarn vertragsmäßig übernommenen öſterreichiſchen Vereins: 
thaler veranlaßt, wobei ſich ein rechnungsmäßiger Verluſt von 
1,4 Millionen ergeben hat. Eine fernere Mehrausgabe von 
264 000 Mark veranlaßte die in größerem Umfange vorge: 
nommene Neuprägung von Scheidemünzen. Der Mehrausgabe 
ſteht jedoch eine Mehreinnahme gegenüber, die nicht nur den 
ganzen Ausgabebetrag deckt, ſondern darüber hinaus einen Ueber— 
ſchuß von 1712 000 Mark liefert, der beſtimmungsgemäß zur 
Abſchreibung vom Anleihekonto verwendet wird. Daß eine 
Vermehrung der Arbeitskräfte behufs Aufſtellung der Steuer⸗ 
pläne die Mehrausgaben beim Reichsſchatzamt veranlaßt habe, 
wird von berufener Seite entſchleden in Abrede geſtellt. | 

— Seit dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ und Alters: 
verſicherungsgeſetzes bis zum 1. Juli d. J. find 279 877 An⸗ 
ſprüche auf Altersrente und 114 462 Anſprüche auf Invallden⸗ 
rente erhoben worden. Von den Altersrenten-Anſprüchen wurden 
222 680 anerkannt, 47 796 zurückgewieſen, der Reſt wurde auf 
andere Weiſe erledigt. Von den Invalidenrenten-Anſprüchen wurden 
77 406 anerkannt und 24 613 zurückgewieſen, die übrigen blieben 
unerledigt oder fanden anderweit Erledigung. 

— Deutſchlands Außenhandel im erſten Halbjahr 1894 
weiſt eine Unterbilanz von 648 971000 Mark auf gegenüber 
einer ſolchen von 401 549 000 Mark im erſten Halbjahr 1893. 
Die Waareneinfuhr ſtellte ſich abzüglich der Edelmetalle auf 
2098 941 000 Mark (151 291 000 Mark mehr als im erſten 


Hakbjahr 1893), die Waarenausfuhr ausſchließlich der Edel⸗ 


metalle auf 1 449 970 000 Mark (96 131000 Mark weniger 
als im erſten Halbjahr 1893). 

Breslau, 30. Juli. Der frühere Landtagsabgeordnete 
Kommerzienrath Heinrich Schneider iſt geſtern in Hausdorf (im 
Kreiſe Waldenburg) geſtorben. 
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Paderborn, 30. Juli. Der Dompropſt Stuckmann iſt geſtern 
Abend geſtorben. 


Ausland. 

Brünn, 30. Juli. Der Reichsraths⸗Abgeordnete, Bürger⸗ 
meiſter Winterholler, iſt geſtern früh 5¼ Uhr geſtorben. 

Wien, 30. Juli. Vom Rathhauſe und den ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäuden wehen heute Trauerfahnen anläßlich des Hinſcheidens des 
Erzherzogs Wilhelm. Morgen Abend wird wahrſcheinlich die 
Leiche aus Baden in Wien eintreffen und in der Hofburgkapelle 
auf dem Paradebette ausgeſtellt werden. Die Regimenter, deren 
Inhaber Erzherzog Wilhelm geweſen iſt, werden Deputationen 
zur Leichenfeier entſenden. 

Baden bei Wien, 30. Juli. Von Mitgliedern des Kaiſer⸗ 
hauſes find geſtern noch der Erzherzog und die Erzherzogin 
Rainer aus Gmunden und der Erzherzog Eugen eingetroffen. 
Die Ankunft des Katſers aus Iſchl wird erwartet. Die Leiche 
des Erzherzogs Wilhelm wird heute Nachmittag, mit dem Ordens⸗ 
kleide des Hoch⸗ und Deutſchmeiſters bekleidet, nach Wien über⸗ 
geführt werden. Im erzherzoglichen Palais in Wien find bereits 
zahlreiche Betleidsbezeugungen eingetroffen. 

Nom, 29. Juli. Auf eine Anfrage bei der „Propaganda 
Fide“, ob ſich die heute in Paris verbreitete Meldung von dem 
Tode des Kardinals Ledochowski in Luzern beſtätige, wurde der 
„Agenzia Stefani“ der Beſcheid, der Kongregation liege keinerlei 
bezügliche Meldung vor; geſtern erhielt der Sekretär der Pro⸗ 
paganda, welcher ſich infolge der Gerüchte über eine Erkran⸗ 
kung des Kardinals bei dieſem erkundigt hatte, folgende Ant⸗ 
wort: „Mein Befinden iſt ausgezeichnet, ich bin erſtaunt über 
die in Umlauf geſetzten Nachrichten. gez. Ledochowski.“ 

Paris. 30. Juli. Der Miniſterpräfident Dupuy wird 
Paris in der nächſten Woche verlaſſen und auf drei Wochen in 
Evian verweilen. 

Breſt, 30. Juli. Ein heute vom Stapel gelaſſenes Tor⸗ 
pedoboot kehre mit ſchweren, durch Explofion eines Keſſelrohrs 
verurſachten Beſchädigungen zurück. Ein Heizer iſt bei dem 
Unglück ſchwer verletzt worden. 

Baſtia, 30. Juli. Lucheſi, der Mörder des Redakteurs 
Bandi, wurde heute Vormittag den italieniſchen Behörden aus⸗ 
geliefert und an Bord des nach Livorno gehenden Dampfers 
„Paläſtina“ gebracht. 

Barcelona, 30. Juli. Das Verfahren gegen die Anar⸗ 
chiſten Vacherini, Nombiela und Eſterie, welche der Urheber⸗ 
ſchaft an dem Attentat gegen den Marſchall Martinez Campos 
bezichtigt wurden, iſt wegen mangelnder Beweiſe eingeſtellt 
worden. 

Kopenhagen, 30. Juli. Der Großfürſt⸗ Thronfolger iſt 
geſtern Abend 10 Uhr an Bord des „Polarſtern“ abgereiſt. 
Prinz Chriſtian nimmt an der Reife theil und wird der Hochzeit 
der Großfürſtin Kenia beiwohnen. 

Petersburg, 29. Jult. In den erſten vier Monaten des 
Jahres betrugen die ordentlichen Einnahmen des Staates 
312 810 000 Rubel gegen 258 627 000 Rubel im gleichen Zeit: 
raum des Vorjahres, die außerordentlichen 16 761 000 Rubel 
gegen 98 642 000 Rubel im Vorjahr. Von den Ausgaben in 
derſelben Zett beliefen ſich die ordentlichen auf 216 106 000 
Rubel gegen 206 243 000 Rudel im Vorjahre, die außerordent⸗ 
lichen auf 17 673 000 Rubel gegen 13 665 000 Rubel im Vor⸗ 
jahre. Die Verzinſung der öffentlichen Schuld erforderte in den 
erſten vier Monaten 66 020 000 Rubel gegen 84 414 000 Rubel 


PFrovinzialnachrichten. 

Culmſee, 29. Juli. (Lebensrettung.) Die 10 Jahre alte Tochter 
der Lehrerwittwe W. fiel heute in den See und wäre ertrunken, wenn 
nicht noch rechtzeitig Frau Sch. hinzugekommen wäre und dieſelbe mit 
Mühe gerettet hätte. 

Culm, 29. Juli. (Der Culmer Kreislehrerverein) veranſtaltet ſein 
Sommerfeft, wie nunmehr endgiltig beſchloſſen, am 12. Auguſt im Culm.⸗ 
Neudorf. Der Reingewinn des Feſtes ift zur Aufſtellung eines Denk⸗ 
ſteins für den verftorbenen Vorſitzenden Herrn Hückel beſtimmt. 

Gollub, 29. Juli. (Vorſchuß verein. Polniſches Theater.) In der 
geſtrigen Generalverſammlung des Vorſchußvereins erſtattete zunächſt der 
Kontroleur den Kaſſenbericht für das zweite Vereinsquartal. Nach Ab⸗ 
zug der Ausgabe blieb ein Beſtand von 2490,53 Mark. An Stelle des 
nicht beſtätigten Direktors hat der urn zum vorläufigen Stell: 
vertreter den bisherigen Schriftführer Herrn Lewin ernannt. — Ein 
Theil der Poſener polniſchen Theater⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat geſtern und 
heute bei uns gaſtirt. Trotzdem die Preiſe der Plätze ſehr hoch notirt 
waren, war das Theater ſtark beſucht. 

Strasburg, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern traf das ſeit dem 
9. d. Mts. ſich unterwegs befindende Ulanen⸗Regiment Kaiſer Alexan⸗ 
der III. von Rußland (weſtpreußiſches) Nr. 1, von welchem 4 Schwa⸗ 
dronen in Militſch und 1 Schwadron in Oſtrowo in Poſen liegen, 
auf dem Durchmarſche hier ein, hielt heute Ruhetag und ſetzt morgen 
den Marſch über Lautenburg nach Königsberg fort. Die Rückkehr der 
Schwadronen in ihre Garniſonſtädte ſoll erſt anfangs Oktober erfolgen. 
— Die Roggen⸗Ernte iſt im hieſigen Kreiſe faſt beendet. Der Körner⸗ 
ertrag iſt nicht ſo befriedigend, als anfangs bei dem guten Stande und 
dem ſchönen Erntewetter zu hoffen war. — Die Rothlaufſeuche herrſcht 
in hieſiger Umgegend unter vielen Schweinebeſtänden. 

Schwetz, 29. Juli. (Einen plötzlichen Tod) erlitt infolge Gehirn ⸗ 
ſchlages heute Vormittag auf dem Heimgange vom großen Markte der 
Gutsbeſitzer Gurſchte von hier. An dem Stangenſchen Mehlgeſchäfte 
ſtürzte er hin. Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg. Vor zwei 
Jahren ſtarb die Frau des Mannes eines ebenſo plötzlichen Todes. 

Marienwerder, 30. Juli. (Pferde⸗Verſteigerung.) Bei der heute 
auf dem hieſigen Geſtütshofe abgehaltenen Verſteigerung von 16 für 
Geſtütszwecke nicht mehr verwendbaren, aber für anderweitigen Gebrauch 
zum Theil noch recht brauchbaren r eh wurden t für „Graf“ 
770 Mk., für ne 710 Mk. für „Roland“ 520 Mk., für „Magnet“ 
340 ME, für „Markgraf“ 580 Mk, für „Kanzler“ 850 Mk., für „Papa⸗ 

ei“ 610 Mk., für „Sporn“ 540 Mk., für „Schön“ 490 Mk., für „Pro⸗ 
eſſor“ 310 Mk., für „Mars“ 560 Mk., für „Brauer“ 220 Mk., für 
„Mucker“ 210 Mark, für „Nordkap“ 150 Mark, für „Eklatant“ 210 Mk., 
für „Darius“ 280 Mk. Das Alter der verſteigerten Pferde bewegte ſich 
zwiſchen 4 und 22 Jahren. Mehrere derſelben waren gut eingefahren. 

Elbing, 30. Juli. (Bezirkstag weſt⸗ und oſtpreußiſcher Schneider⸗ 
meiſter.) Im Gewerbehauſe traten heute die Vorſtände und Mitglieder 
der Schneiderinnungen, ſowie ſelbſtſtändige Schneidermeiſter aus Oſt⸗ 
und Weſtpreußen zu einem Bezirkstage zuſammen. Eine feſte Ber: 
einigung zwiſchen genannten Innungen beſteht nicht, es war aber allge⸗ 
mein der Wunſch nach Abhaltung einer Zuſammenkunft der Kollegen 
innerhalb der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen laut geworden, um im 
gegenſeitigen Meinungsaustauſch die Schäden und Mängel im Schneider⸗ 
. zu erörtern und Mittel und Weg zu ſuchen, wie denſelben zu 

egegnen ſei. Der Wunſch nach einer ſolchen Verſammlung wurde da⸗ 
mit begründet, daß die Provinzen an der Grenze des Deutſchen Reiches 
gelegen und dadurch vielen Innungen die Beſchickung der Allgemeinen 
Deutſchen Schneidertages erſchwert werde, andererſeits aber auch die oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Kollegen gewiſſe örtliche ar des Schneiderge⸗ 
werbes gern unter ſich berathen möchten. Es waren etwa 60 Herren 
aus Elbing, Allenſtein, Braunsberg, Schwetz, Danzig, Marienburg, 
Tiegenhof u. ſ. w. zu der Verſammlung erſchienen, auch Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt nahm daran Theil und hieß die auswärtigen Herren 
in Elbing willkommen. Zunächſt wurde über Zweck und Ziele der 
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Innungsbewegung geſprochen und dabei betont, daß die Exiſtenzbe⸗ 
dingungen für den deutſchen Handwerkerſtand immer ſchwieriger werden; 
die von oben eindringende Kapitalmacht und der von unten zerſetzend 
wirkende Sozialismus zerſtören die Selbfiftändigkeit des deutſchen Hand⸗ 
werkers. Die langjährig und wiederholt geäußerten Wünſche nach einer 
Aenderung der gegenwärtigen e en ſind noch immer nicht 
erfüllt worden, daher ſei es Pflicht der Kollegen, innerhalb unſerer ge⸗ 
ſetzlichen Körperſchaften feſt zuſammenzuhalten und in geſchloſſenen Reihen 
für ihre Exiſtenzbedingungen zu kämpfen. Neben dieſer Aufgabe iſt es 
aber auch nothwendig, alle dem Gewerbe anhaftenden Schäden, die kein 
Geſetz beſeitigen kann, durch gemeinſchaftliche Selbſthülfe zu mildern bezw. 
aus der Welt zu ſchaffen. Bezüglich des Schutzes gegen unreelle Liefe⸗ 
ranten erregte es die lebhafteſte Freude der Verſammelten, daß e 
dem Verbande deutſcher Schneider⸗Innungen gelungen iſt, mit der unter 
Aufſicht des Polizei⸗Präſidiums zu Berlin ſtehenden Conditionir⸗An⸗ 
ſtalt eine Stelle zu ſchaffen, von welcher durch vereidigte Chemiker Gut⸗ 
achten ausgeſtellt werden, welche die wahren Eigenſchaften einer Waare 
amtlich feſtſtellen. An den Erörterungen beiheiligten ſich hauptſäaͤchlich 
der Verbandsſekretär Herr Schultz aus Berlin, Herr Schneidermeiſter 
Heinrichs hier und Herr Neubauer⸗Braunsberg. Beſchlüſſe wurden nicht 
gefaßt. Um 1 Uhr begann das Mittageſſen, das etwa eine Stunde 
währte. Nachmittags ſollen die Verhandlungen fortgeſetzt und dann 
eine Fahrt nach Vogelſang unternommen werden. 

irſchau, 30. Juli. (Wahl.) Der Hauptlehrer Wobſchal, welcher 
vor einiger Zeit die Rektorprüfung abſolvirt hat, iſt vom hieſigen 
zum Rektor der altſtädtiſchen Knaben⸗Volksſchule gewählt 
worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Die Pilger⸗ 
fahrten nach Czenſtochau find, wie Warſchauer Blätter melden, ſeitens 
des Generalgouverneurs Gurko wegen der in den Gouvernements 
Warſchau, Kielce, Plock und Radom herrſchenden Cholera für ſämmtliche 
Gouvernements im Königreich Polen unterſagt worden. — Aus Minsk 
wird gemeldet: Orkanartige Stürme mit Gewitter haben im ganzen 
Gouvernement arge Verheerungen angerichtet. Namentlich im Kreiſe 
e find ganze Waldungen entwurzelt, die Ernte iſt auf langen 

trecken vernichtet, viel Vieh umgekommen. Der Schaden iſt enorm. 
Gegen 50 Menſchen ſollen vom Blitz erſchlagen ſein. — Von einem 
recht bedauerlichen Unglück iſt ein Schuhmacher zu Slonim betroffen, 
Derſelbe wurde vor mehreren Wochen von feinem Stubenhündchen ger 
biſſen und die bald heilende kleine Wunde wurde nicht weiter beachtet. 
In vergangener Woche wurde der Mann nun plötzlich krank und ſeitens 
des behandelnden Arztes iſt ein Anfall von Tollwuth feſtgeſtellt. Da der 
Mann genügend bemittelt iſt, jo begab er ſich auf ärztlichen Rath ſofort 
in die Paſteur'ſche Heilanſtalt 4 Paris. 

)( Argenau, 30. Juli. (Ausflug. Uebertriebenes Gerücht.) Am 
geſtrigen Sonntage unternahm der Inowrazlawer evangeliſche Jung- 
frauenverein feinen längft geplanten Ausflug nach Jakobskrug. Die 
Vereinsmitglieder kamen mit dem Zuge um 9¼ Uhr vormittags in 
Argenau an und wurden von hier aus mit Wagen nach dem etwa vier 
Kilometer entfernten Gaſthauſe Jakobskrug befördert. Hier verweilten 
die Mitglieder, nachdem ſie noch einen Spaziergang nach dem „Neuen 
See“ gemacht hatten, bis zum letzten Abendzuge. — Geſtern war das 
Gerücht von einem Todtſchlage, den ein Ehemann an feiner Frau auf 
der Inowrazlawer Chauſſee begangen haben ſollte, in unſerer Stadt ver 
breitet. Zum Glück beſtätigte ſich dies Gerücht nicht, wenn auch die 
gen ziemlich ſchwere Verletzungen davongetragen hat. Die That ſoll im 
Rauſche vollführt ſein. 

Bromberg, 30. Juli. (Todesfall.) Nach kurzem Krankenlager ver⸗ 
ftarb geſtern hier plötzlich und unerwartet die Soubrette des Patzer'ſchen 
Sommertheaters, Frl. Pichler. Die begabte Künſtlerin hatte ſich bei 
unſerem Publikum allgemeine Sympathie erworben. 

Wongrowitz, 28. Juli. 10 8 In dem heute vor 
dem hieſigen Amtsgericht ſtattgehabten Zwangs verſteigerungstermin er⸗ 
ſtand die Landſchaft das bei der Stadt Schokken belegene Rittergut 
Schotten für 52928 Mk. 4 


14. Weſtpreußiſcher Jeuerwehrtag 
Graudenz, 28. Juli. 

Nachdem der Brandmeiſterkurſus heute Nachmittag gegen 7 Uhr ſein 
Ende erreicht hatte, traten die Feuerwehrmänner um 9 Uhr im „Tivoli“ 
zu einem Fackelzuge an, welcher ſich zum Bahnhofe bewegte zum En 
pfange der mit den letzten Zügen eintreffenden Feſttheilnehmer. Hier⸗ 
durch erfuhr der Kommers, der um 10 Uhr ſeinen Anfang nehmen 
ſollte, eine faſt zweiſtündige Verſpätung. Als die Feuerwehrmänner 
endlich alle verſammelt waren, hieß Herr Stadtrath Polski auch die⸗ 
jenigen Feuerwehrleute, welche nicht am Brandmeiſter⸗Kurſus theilge⸗ 
nommen, herzlich willkommen und brachte den Gäſten ein dreifaches 
„Gut Wehr!“ dar. Herr Kyſer rief den tapferen Männern, welche in 
uneigennütziger Weiſe auf ihr Panier geſchrieben: „Dem Nächſten zur 
Wehr, Gott zur Ehr“ namens der Liedertafel ein freudiges „Grüß Gott“ 
entgegen. Der Verbands vorſitzende Herr Rieve ſprach für den freund; 
lichen Empfang in Graudenz und für den Sangesgruß herzlichen Dank 
aus. Die Liedertafel brachte demnächſt drei Lieder „Wenn der Voge 
naſchen will“, „Vineta“ und „Mädchen mit dem rothen Mündchen“ bei⸗ 
fällig zum Vortrag. Humorvolle Einzelvorträge ſeitens einzelner Wehr 
männer und einige weitere Liedergaben der Sänger beſchloſſen den 


Abend. 0 
Graudenz, 29. Juli. 
Schon um 6 Uhr ermunterte der Weckruf die Feuerwehrleute und 
gemahnte ſie zu neuer Pflichterfüllung. Bereits um 7 Uhr begann auf 
dem Spritzenhofe eine Schulübung der Graudenzer Wehr, welche gut 
klappte und die Kritik glänzend befand. Kurz nach 9 Uhr begannen die 
Berathungen des Feuerwehrtages im Schützenhauſe. Eröffnet wurde der 
Verbandstag durch den Verbandsvorſitzenden Herrn Oberlehrer Rieve 
mit einem Hoch auf unſeren Raifer. Herr Stadtbaurath Bartholomé 
dankte als Vertreter der Stadt für die rege Betheiligung an dem Feſte. 
Telegramme und Begrüßungsſchreiben find von den verſchiedenſten Seiten 
eingelaufen. Anweſend waren Vertreter von 26 Wehren und zwar die“ 
jenigen der Städte Biſchofswerder, Briefen, Culm, Culmſee, Dt. Eylau, 
Dt. Krone, Flatow, Gollub, Graudenz, Konitz, Lautenburg, Marien“ 
werder, Neuenburg, Neufahrwaſſer, Neumark, Neuſtadt, Oliva, Pr. Star“ 
gard, Putzig, Rehden, Schönſee, Schwetz, Strasburg, Stuhm, Tuchel und 
Zoppot. Der Herr Vorfigende gedachte hierauf des Todes des lang 
jährigen Mitgliedes und Verbands vorſitzenden Herrn Ewe⸗Culm und I 
eines Kameraden in Konitz. Das Andenken der Verſtorbenen wurde 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Im Anſchluß an den Geſchäfts“ 
bericht, welchen wir bereits veröffentlicht haben, bat der Herr Vorſitzende 
behufs Erleichterung der Geſchäftsführung um pünktliche Zuſtellung der 
Geſchäftsberichte und Einſendung der Jahresbeiträge. Gegen Unfall ſind 
bisher erſt 12 Wehren verſichert; es wurde der Wunſch ausgedrückt, daß 
die Berfiberung eine allgemeine werden möchte. Die Jahresrechnung 
weiſt für die Zeit vom 23. Juli vorigen Jahres bis dahin dieſes Jabreß 4 
eine Einnahme von 1291 Mk. 63 Pf. nach, der eine Ausgabe vo 
949,02 Mt. gegenüber ſteht, fo daß die Kaſſe am 23. d. Js. über einen 
Beſtand von 343,61 Mk. verfügte. Bezüglich der Einführung eine 
Normal⸗Uniform für ſämmtliche Wehren iſt eine Einigung noch nicht r 
zielt worden. Auch die Aufſtellung eines Normalſtatuts iſt noch nich 
gelungen. Der Antrag der Wehr Zoppot auf Fortfall des Parade, 
marſches bei Beſichtigungen fand in Herrn Löwner⸗Schwetz einen warmen 
Befürworter und wurde angenommen. Zum erſtenmale in dieſem ahte 
ſollen die für Feuerwehrmänner, welche länger als 10 Jahre im eng 
einer Wehr ſtehen, geplanten Auszeichnungen gemäß den Beſchlüſſen 1 
vorigen Berbandstages zur Vertheilung gelangen. Bezüglich der u 
gründung einer Unfallverſicherungskaſſe für den Bereich der Bron 
Weſtproußen ſprach der Herr Vorſitzende die Hoffnung aus, daß mr 
Provinzial⸗Ausſchuß feine Mitwirkung bei Errichtung der Kaſſe na 
verſagen werde. Es ſtand für dieſen Zweck am 31. März d. Js. 1 ö 
Kapital von 7596 Mk. zur Verfügung. Zu Mitgliedern des Verband 1 
Ausſchuſſes wurde Herr Kreisbaumeiſter Löwner⸗Schwetz durch Suche 
wieder⸗ und an Stelle des Herrn Wolff, der mit Rückſicht auf ſeinen £ 
ſundheitszuſtand eine Wiederwahl abgelehnt hat, Herr Sulley⸗Zoß . 
neugewählt. Der Verbandsbeitrag pro Jahr und Kopf der aktiven 115 
glieder wurde auf 30 Pf. belaſſen. Zur Abhaltung des nächſtiähr , 
Berbandsfefted wurde Zoppot beſtimmt. Schließlich erfolgte die Aus hän e 
gung der Diplome mit den aus Litzen beſtehenden Abzeichen für diejen en, f 
Mitglieder, welche mehr als 10 Jahre den bezüglichen Wehren angel en; 
Unmittelbar nach Beendigung der Verhandlungen wurde Alarm gebla 5 
es fand eine Angriffsübung der Theilnehmer am Brandmeiſter Iten 
unter Mitwirkung der Graudenzer Wehr ſtatt. Sie wurde a Ber | 
auf den Rumen des zu diefem Zweck vorzüglich geeigneten alten cord“ 
hauſes. Nach beendeter Uebung marſchirten die i 
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netem Zuge nach „Tivoli“. Kurz nach 3 Uhr fand dort ein gemein⸗ 
ſames Feſteſſen ſtatt, zu welchem die Kapelle der 14ler die Tafelmuſik 
ſtellte. Die Reihe der Feſtreden eröffnete Herr Rechtsanwalt Wagner⸗ 
Graudenz, welcher der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß die ſtädtiſchen 
Behörden von Graudenz den hohen Werth der Wehren anerkennten und 
die Uebungen des Brandmeiſterkurſus für einen bedeutungsvollen Fort⸗ 
ſchritt auf dem Gebiete des Feuerlöſchweſens hielten. Seine Worte 
klangen aus in ein ſtürmiſch aufgenommenes Hoch auf den Schirmherrn 
des deutſchen Reichs Kaiſer Wilhelm II. Der Verbands vorſitzende, Herr 
Rieve nahm Bezug auf die Worte des Herrn Vorredners, in welchen 
er auf die Bedeutung des Brandmeiſterkurſus aufmerkſam machte. 
Das freudige Ergebniß deſſelben ſei nur dem Branddirektor Herrn 
Kieſel aus Charlottenburg zu danken, welcher ſeine körperlichen und 
geiſtigen Kräfte in den Dienſt der guten, hier im Oſten etwas zurück⸗ 
gebliebenen Sache der Feuerwehr geſtellt habe. Dem Herrn Brand⸗ 
direktor wurde ein dreifaches „Gut Wehr“ gebracht. Herr Kieſel dankte 
für dieſe Ehrung. Herr Hiller⸗Culm ſprach den Wunſch aus, daß das 
Intereſſe für die Wehren in anderen Städten ebenſo rege werden möge, 
wie hier in Graudenz, und ſchloß mit einem Hoch auf die Einigkeit. 
Nach beendetem Feſtmahl wurde zu einem Feſtzuge angetreten, 
deſſen Spitze die Graudenzer Spritzen mit den Löſchgeräthſchaften bil⸗ 
deten. Dann folgte die Nolte'ſche Kapelle und dieſer ſchloß ſich eine 
lange Reihe von Equipagen an mit dem Feſtausſchuſſe, den Ehrengäſten 
u. ſ. w. Die Feuerwehrmänner und die Kapelle der 14ler ergänzten 
weiter den Zug, welcher ſich, begleitet von einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge, nach dem Schützenhauſe begab. Nach kurzer Erholungspauſe 
wurde im Saale die Kritik des Herrn Branddirektor über die heutige 
Uebung an der Rathhausruine entgegengenommen. Das Ergebniß der⸗ 
ſelben wurde von Herrn Kieſel als ein ganz vorzügliches bezeichnet. 
Danach erklärte Herr Oberletzrer Rieve den diesjährigen Verbandstag 
für geſchloſſen. Das Feſt nahm im Schützenhauſe feinen weiteren Ber: 
lauf. Die Feſttheilnehmer, welche bereits mit dem 8 Uhr⸗Zuge wieder 
die Stadt verließen, wurden mit Muſik zum Bahnhofe geleitet, wo den 
Gefühlen des Dankes für die gaſtfreundliche Stadt Graudenz noch wieder⸗ 
holt Ausdruck gegeben wurde. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Juli 1894. 
— (Die Kaiſerparade bei Elbing) findet, wie nunmehr be⸗ 
ſtimmt feſtſteht, am 7. September ſtatt. 

— (Inbetreff der Kaiſermanöver) ſchreibt man der 
„Danz. Ztg.“ aus Berlin: „Als im Auguſt 1892 die Cholera ihren 
Einzug in Deutſchland hielt, ordnete der Kaiſer, obgleich die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe im Süden und Weſten Deutſchlands als ſchlechte nicht zu be⸗ 
zeichnen waren, am 5. September an, daß die beabfichtigten Kaiſermanöver 
zwiſchen dem 8. Armeekorps (Koblenz) und dem 16. zu unterbleiben 
hätten; wenige Tage ſpäter traf auch der Befehl ein, daß die Manöver 
zwiſchen dem 13. und 14. Armeekorps abbeſtellt ſeien. Damals wurde 
dieſe Abbeſtellung mit Freuden begrüßt. Ganz leicht wurde der Entſchluß 
dem Kaiſer nicht. Die Cholerafurcht war damals eine faſt allgemeine 
in allen Schichten des Publikums. 9 775 ift die Stimmung eine weſent⸗ 
lich ruhigere geworden; und ſolche Maßnahmen, wie ſie heute vor zwei 

ahren unter dem friſchen Eindruck der Nachrichten aus Hamburg ge⸗ 
troffen wurden, dürften heute wohl nicht mehr erfolgen. In diefem 
ahre ſollen bekanntlich die Kaiſermanöver zwiſchen dem 1. Armeekorps 
(Königsberg) und dem 17. Armeekorps (Danzig) abgehalten werden. Es 
iſt ſelöſtverſtändlich, daß die kompetenten militäriichen und mediziniſchen 
athgeber des Kaiſers die Geſundheitsverhältniſſe in Weſtpreußen an⸗ 
geſichts des Kaiſermanövers genau verfolgen. Wenn der Kaiſer Mitte 
uguſt nach Potsdam zurückgekehrt fein wird, wird wohl die endgiltige 
Entſcheidung fallen, aber das kann heute ſchon geſagt werden, daß nichts 
vorliegt, was die bisherigen Dispoſitionen ändern könnte. 


überſehen läßt, werden die Manöver, wie ſie bisher geplant waren, ſtatt⸗ 

finden. Die „Danz. Ztg.“ bemerkt hierzu: Auch ſonſt hat nichts über 

eine Verlegung der Manöver verlautet. Die Geſundheitsverhältniſſe in 

Weſtpreußen find auch keineswegs der Art, daß man daran denken ſollte. 

Die Zuverſicht, daß es gelingen wird, die Cholera von unſerer Provinz 

fern zu halten, bleibt nach wie vor beſtehen. Sie iſt gerade in den 

letzten Wochen weſentlich verſtärkt worden. Sollte die Cholera in Peters⸗ 
burg, wie es nach den letzten Berichten erfreulicherweiſe der Fall iſt, 
weiter abnehmen, fo droht auch von dort keine Gefahr. Der ſtarke 

eſuch in den Badeorten an unſerer Oſtſeeküſte iſt übrigens auch ein 

Beweis dafür, daß man nicht fürchtet, daß die Cholera bei uns irgend 
welche Ausdehnung gewinnen wird. Auswärts hat man allerdings über 
fi Geſundheitsverhältniſſe in und um Danzig entſtellte oder auch ab» 
chtlich falſche Nachrichten zu verbreiten geſucht. 

— (Perſonalien.) Dem Fährmeiſter a. d. Wenglikowski zu 

Fordon ift das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 

F bei der Poſt.) Der Poſtaſſiſtent Gehrt 
ift von Danzig nach Rybno verſetzt. Der Telegraphenanwärter Schille⸗ 

Meit in Thorn hat die Prüfung zum Telegraphenaſſiſtenten beſtanden. 
— (Neuorganiſation der Eiſenbahn verwaltung.) 

Die miniſteriellen Verfügungen inbetreff der Neubeſetzung der höheren 

Deamtenſtellen ſind den betheiligten Beamten in dieſen Tagen zugegangen. 

Die Nachrichten darüben gelangen e da die Ernennungen noch nicht 

endgiltig find, nur bruchſtückweiſe an die Oeffentlichkeit. 

Pra identen werden u. a. die bisher dem Miniſterium der öffentlichen 
beiten angehörenden Geheimen Räthe Hoeter, Ulrich, Becher und 
eydel. Von den jetzt im Amte befindlichen Birektionspräſidenten bleiben, 

ſoweit bis letzt bekannt iſt, die Herren Kranold⸗Berlin, Wehrmann⸗Bres⸗ 
au, Jungnickel⸗Altona, Göring⸗Erfurt, die ſämmtlich ihre Stellungen 

erſt ſeit kurzer Zeit bekleiden, Pape in Bromberg, Dieck in Elberfeld 
und Reitzenſtein in Hannover auch ferner auf ihren Poſten. Von den 
höheren Beamten der königlichen Eiſenbahndirektion in Bromberg werden 

im Ganzen 24 zur Disposition geſtellt, und ungefähr die gleiche Baht iſt 

57 Verſetzung in Ausſicht genommen. Den Eubalternbeamten find bis 

etzt noch keine Verfügungen aus dem Eiſenbahnminiſterium zugegangen. 


8 iſt dafür zu ſorgen, daß den Mannſchaften vor Märſchen eine ge 
aba Nachtruhe gewährt werde; da aber das Antreten frühzeitig ge⸗ 
bochen | fehlöhaber die Stunde, zu der alles in 
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Direktions⸗ 


würde. Nach vorläufiger Umfrage werden hier nur die Fabriken von 


Drewitz und Born u. Schütze ſowie Herr Kaufmann Kordes ausſtellen. 
Von den Theilnehmern an der Verſammlung erklärte ſich noch Herr 
Photograph Gerdom zur Beſchickung bereit. Auf Anregung des Herrn 
Gewerbeinſpektor Garnn ſagte Herr Dr. Kohli zu, ſich in der Sache noch 
mit dem Handwerkerverein und der hieſigen Handelskammer in Ver⸗ 
bindung ſetzen zu wollen; danach ſoll eine neue Verſammlung ein⸗ 
berufen werden. 

— (Der polniſche Induſtrieverein) hält am nächſten 
Sonntag in „Tivoli“ ein Sommervergnügen ab, beſtehend in Konzert, 
Prämienſchießen ꝛc. 

— Sommertheater.) Für die nächſten Tage ſteht am 
Sommertheater ein Gaſtſpiel des königl. ſächſiſchen Hofſchauſpielers 
v. d. Often bevor. Wegen des anhaltend ſchwachen Theaterbeſuchs wird die 
Saiſon nur noch von kurzer Dauer ſein. Von hier geht Herr Theater⸗ 
direktor Hanſing mit ſeiner Geſellſchaft nach Poſen. 

Am Donnerſtag veranſtaltet Herr Direktor Hanſing in Culm im 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhaus ein Gartenfeſt. 

— (Quartal.) Der biefige Simmergefellen - Sterbefaffenverein 
hielt am 29. d. M. im Vereinshauſe das übliche Johannisquartal ab, 
wobei zwei Junggeſellen zum Ritter geſchlagen, d. h. nach altem Be 
werksbrauch unter den üblichen Formen in das Buch aller rechtſchaffenen 
Geſellen eingeſchrieben wurden. Der Vereinsvorſitzende machte bekannt, 
daß die Bereinsmitglieder Herren P. Schinauer, E. Sieg, M. Lewan⸗ 
dowski und A. Schmidt auf eine Geſellenthätigkeit von 56 Jahren und 
darüber hinaus zurückblicken. Den Jubilaren wurde ein donnerndes 
Hoch gebracht. 

— (Die Maurergeſellen⸗Brüderſchaft) beging das 
. geſtern in ihrem eigenen Hauſe, dem Maurer⸗Amtshaus. 

as Quartal wurde nach altem Herkommen um 12 Uhr von einer 
Muſikkapelle eingeblaſen. Die Junggeſellen hatten ſich bei der Brüder⸗ 
ſchaft abzufinden und abends fand gemeinſchaftliche Tafel ſtatt, worauf 
ein bis heute früh währender Ball folgte. 

— (Zur Cholera.) Unterm 30. Juli wird uns aus dem Bureau 
des Herrn Staatskommiſſars mitgetheilt: Heute Mittag wurde in Danzig 
ein Matroſe vom Schoner „Jupiter“ mit choleraverdächtigen Erſchei⸗ 
nungen aufgefunden und in das Stadtlazareth am Olivaerthor gebracht. 
Der „Jupiter“ lag in der Mottlau, gegenüber dem brauſenden Waſſer, 
und ift mit feiner Beſatzung in die Quarantäne⸗Anſtalt zu Neufahrwaſſer 
übergeführt. Ferner iſt heute Vormittag ein choleraverdächtig erkrankter 
Schiffer in die Baracke zu Plehnendorf aufgenommen; ſeine Schiffs⸗ 
genoſſen ſind daſelbſt in Quarantäne gelegt. Bei der geſtern als cholera⸗ 
verdächtig erkrankt gemeldeten Wittwe Weſtphal aus Flatow iſt keine 
Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. Bei dem am 26. Juli in Thorn er⸗ 
krankten und am folgenden Tage verſtorbenen Schiffer Guhl iſt Cholera 
bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. Der an demſelben Tage in Kl. Plehnen⸗ 
dorf ebenfalls an Cholera erkrankte Holzwächter Wonigkeit iſt am 28. ds. 
Nachmittag geſtorben. Aus Scharneſe an der Weichſel, Kreis Culm, 
wird von geſtern ein verdächtiger Todesfall gemeldet. 

Ueber die Ablohnung von Flößern und ihren Transport zur Bahn 
ſind für Brahemünde die gleichen Anordnungen wie für Schulitz ge⸗ 
troffen. — In Graudenz wurden vier Flößer verhaftet wegen Verſuchs, 
die Choleraabſperrmaßregeln zu umgehen. — In Petersburg ſcheint die 
Cholera⸗Epidemie ſeit einer Woche im Rückgange begriffen zu ſein. Der 
Beftand an Cholerakranken betrug am Sonntag 679, gegen 715 am 
Sonnabend. 

Die hier an der Cholera erkrankte Schiffseignerfrau Gerhard befindet 
ſich, wie wir heute erfahren, auf dem Wege der Beſſerung. 

— Gum Kapitel des Finderlohnes.) Am Sonntag 
Nachmittag verlor ein Radfahrer auf der Bromberger Chauſſee nahe dem 
Pilz ein dick gefülltes Portemonnaie. Daſſelbe wurde von im Glacis 
ſpielenden Kindern gefunden, welche es dem Verlierer, als dieſer nach 
einiger Zeit zurückkehrte und nach dem Portemonnaie frug, unverſehrt 
zurückgaben. Der Radfahrer prüfte den Inhalt und nachdem er ſich 
davon überzeugt, daß an demſelben nichts fehlte, überreichte er dem 
Kinde, welches den Fund zuerſt entdeckt, — einen Nickel. Nach den 
Ausſagen der Kinder ſoll der Inhalt des Portemonnaies Gold ge⸗ 
weſen ſein. 

— (Nächtliche Szene.) Eine ruheſtörende Szene ſpielte ſich 
in der Nacht zum Montag in der Gerechtenſtraße ab. Ein Nachtwächter 
wollte zur Verhaftung einer Dirne ſchreiten, welchem Vorhaben ſich dieſe, 
die ſich vor ihrem Hauſe befand, aber widerſetzte. Sie ſtieß mit Händen und 
Füßen und fuhr dem Wächter kratzend ins Geſicht, dabei laut einen Namen 
rufend. Nur mit dem Hemde bekleidet, kamen darauf zwei Perſonen 
aus dem Hauſe geſtürzt, welche über den Wächter herfielen und die 
Dirne zu befreien ſuchten. Der Kampf lockte eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge an und er fand erſt ein Ende, als ein hinzukommender Bürger 
ſich ins Mittel legte, dem Wächter ſeinen Beiſtand lieh und den eigent⸗ 
lichen Helfer der Dirne durch eine Militärpatrouille, welche von der Haupt⸗ 
wache herbeigerufen wurde, arretiren ließ. 

— (Diebſtahl.) Geſtern Nachmittag kletterte der bereits vielfach 
vorbeſtrafte Arbeiter Wladislaus Lewandowski über den Zaun des 
Viktoriagartens und ſchlich ſich in den Garderobenraum des Sommer⸗ 
theaters, wo er ein Beinkleid und ein Koſtüm mitnehmen wollte. Er 
wurde bei dem Diebſtahl aber von dem Theatermeiſter abgefaßt und der 
Polizei eingeliefert. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel), 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 


am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,42 Meter über Null. 


— (Gefunden) ein Opernglas im Barbarkener Walde und ein 
großer Gummiball mit rothem Netz in der Kaffeelaube im Glacis. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 


Mocker, 31. Juli. (Gemeindevertretung.) Morgen, Mittwoch Nach⸗ 
mittag 4 Uhr findet eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Gegenſtände: Beſchluß über die 
Faffung des Ortsſtatuts betr. die Bildung eines kollegialiſchen Gemeinde⸗ 
vorſtandes nach den Forderungen des Kreisausſchuſſes; Gründung eines 
amtlichen öffentlichen . als Publikationsmittel für den Umfang 
der Gemeinde Mocker; Wahl einer Kommiſſion zur Berathung über die 
Einführung des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893. 

Podgorz, 30. Juli. (Verſchiedenes.) Dem Kaufmann Herrn Rudolf 
Meyer hierſelbſt iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen über⸗ 
tragen worden. — Als gefunden ift der Polizeiverwaltung ein Porter 
monnaie mit Inhalt eingeliefert worden. — Am Sonnabend Abend wurde 
die Scheune des hieſigen Bäckermeiſters L. erbrochen. Herr L. kam ger 
rade hinzu, als drei ſchulpflichtige Kinder ſich mit einem Bündel ge⸗ 
ſtohlener Erbſen entfernten. Er wollte die Namen derſelben feſtſtellen, 
wurde daran aber durch den Arbeiter P. gehindert, welcher ihn mit einer 
Miſtforke bedrohte und verlangte, daß er die Kinder gehen laſſen ſollte. 
Herr L. hat den Vorfall zur Anzeige gebracht. 


Mannigfaltiges. 


(768 Unfälle auf dem Breslauer Turnfeſt⸗ 
platz.) Die Sanitätskolonne behandelte auf dem Breslauer 
Turnfeſtplatz 768 Fälle, darunter 3 Knochenbrüche, 6 Ver⸗ 
renkungen, 21 Verſtauchungen, 23 Kontuſionen, 11 Muskel⸗ 
zerrungen, 3 ſchwere Hitzſchläge, 3 Gehirnerſchütterungen, 144 
Hautabſchürfungen, 133 Hautentzündungen, 20 Fälle von 
Sonnenbrand. Außerdem wurde ſie während des Feſtzuges in 
134 Fällen in Anſpruch genommen. 

(Zum Schweichel' ſchen Morde.) Der Maurer 
Thiede, der verdächtig iſt, die Krankenpflegerin Schweichel er⸗ 
mordet zu haben, ſoll einer Berliner Lokalkorreſpondenz zufolge 
ein Geſtändniß abgelegt haben. Ein Strafgefangener, der jetzt 
in Plötzenſee fitzt, hat der Staatsanwaltſchaft in einem Schreiben 
angezeigt, Thiede habe ſich ihm gegenüber zu der Thäterſchaft 
bekannt und auch den Hergang bei der That genau geſchildert. 
Man ſetzt dieſer Mittheilung einiges Mißtrauen entgegen Denn 
merkwürdig wäre es, wenn Thiede einem unbekannten Menſchen, 
mit dem er wenige Augenblicke zuſammen war, den Mord ein⸗ 
geräumt hätte, den er dem Unterſuchungsrichter gegenüber hart⸗ 
näckig beſtreitet. 


— A— een 


(Ein Unwetter) hat in der Donnerſtag⸗Nacht in der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau ganz bedeutenden Schaden angerichtet. 
Aus einundzwanzig Ortſchaften liegen bisher Meldungen über 
Blitzſchäden vor, darunter zwölf, in denen Feuersbrünſte durch 
Blitzentzündung entſtanden find. 
| (Zur Cholera.) Aus Lübeck wird unterm 30. ge 
meldet: Auf dem von Petersburg geſtern in Travemünde an⸗ 
gelangten Lübecker Dampfer „Trave“ iſt der Helzer Evers unter 
choleraverdächtigen Symptomen geſtorben. Die Paſſagiere und 
die geſammte Beſatzung find zur Beobachtung in die Cholera⸗ 
baracke des allgemeinen Krankenhauſes überführt worden. Der 
Dampfer wird desinſizirt. 
(Der 40 000. Kurgaſt) iſt in Wörishofen jetzt (ſeit 
1. März 1891) angekommen. Pfarrer Kneipp wird täglich von 
ca. 300 Perſonen konſultirt, worunter ſich beſonders viele Fran⸗ 
zoſen und Polen befinden. 2 
(Der jüdiſche Schächter Jakob Bornheim), 
der ſeinerzeit in Ulm wegen dringenden Verdachts des Mordes 
eines dortigen Friſeurlehrlings in Unterſuchungshaft genommen, 
dann aber auf Grund des Gutachtens eines Univerfitätsprofeſſors, 
das an den Kleidern und den Meſſern vorhandene Blut jet 
wahrſcheinlich Thierblut, wieder freigelaſſen wurde, hat Ulm 
unbekannt wohin verlaſſen. 
(Blitzſchlag in der Kirche.) In 
(Galizien) ſchlug der Blitz in die katholiſche Kirche während des 
Veſpergebetes ein. Eine Perſon wurde getödtet. Der Kirchen⸗ 
diener wurde vollſtändig gelähmt. Zehn Perſonen wurden leicht, 
fünf ſchwer verletzt. 5 
(Betrügeriſche Beamte.) Gegen ſämmtliche ſtädti⸗ 
ſche Beamte von Jasbareny (Ungarn), ſpeziell gegen diejenigen 
der Waiſenkaſſe iſt gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden 
wegen Unregelmäßigkeiten und Unterſchlagungen, die ſchon ſeit 
längerer Zeit betrieben worden find. f 
(Woher kommen die Gelder für die ſozial⸗ 
demokratiſche Agitation?) Die Kommilfion der Saal: 
beſitzer Berlins und Umgegend hielt am Sonnabend eine Sitzung 
in der Angelegenheit des Bierboykotts ab. In dieſer Sitzung 
kam nach der „Voſſ. Ztg.“ auch eine von einer „Vertrauens⸗ 
perſon aus den Börſenkreiſen“ eingegangene Drahtmeldung zur 
Verleſung, wonach Herr Dr. Arons, der ein Schwiegerſohn des 
Herrn Julius Bleichröder ſei, den Sozialdemokraten zur Durch⸗ 


H 


führung des Verrufes 300 000 Mark zur Verfügung geſtellt 


habe! Ja, wenn die „Vertrauensperſonen aus den Börſenkreiſen“ 
erſt zu plaudern anfangen, dann kommen wunderbare Dinge 
zu Tage. 


Neueſte Nachrichten. g 

Berlin, 30. Juli. Das Kanonenboot „Wolf“ iſt am 26. 
Juli in Chefoo angekommen. 

Paris, 30. Juli. Der Präſident Caſimir⸗Perier empfängt 
täglich mehrere Drohbriefe. Die Polizei macht vergebliche An⸗ 
ſtrengungen, die Abſender zu finden. — Der Schrifiſteller 
„Samon“, der Verfaſſer eines viel geleſenen Buches „Pſycho⸗ 
logie des Berufsſoldaten“, Zodora, der frühere Herausgeber 
einer anarchiſtiſchen Zeitung „En dehors“, und andere Schrift⸗ 
ſteller und Zeichner haben Frankreich verlaſſen, weil ſie ſich 
unter dem Anarchiſtengeſetz bedroht fühlen. 

Paris, 31. Juli. Aus Calagaran auf Mindanao wird 
gemeldet: Die ſpaniſchen Truppen griffen am 24. d. Mts. die 
malayiſchen Muſelmänner an und brachten ihnen eine vollſtän⸗ 
dige Niederlage bei. 250 Muſelmänner fielen im Kampfe. 

Malaga, 30. Juli. Die Riffkabylen nahmen eine unter 
franzöſiſcher Flagge ſegelnde, von Tanger kommende Bark weg 
und raubten die ganze Ladung. 

Shangai, 30. Juli. Hier verlautet, mehrere chinefiſche 
Dampfer ſeien von den japaniſchen Blockadeſchiffen vernichtet 
worden. In dem Shaweiſhankanal und Pang⸗Tſeu⸗Kiang find 
Torpedos gelegt worden. — Nach ſpäteren Berichten über das 
Seegefecht bei Aſan begaben ſich die Japaner an Bord des 
chinefiſchen Transportſchiffes „Kowſhung“ und verlangten, das 
Schiff ſolle nach Japan gehen. Der Kapitän des „Kowſhung“ 
weigerte ſich, die Japaner kehrten hierauf an Bord ihrer Schiffe 
zurück und eröffneten das Feuer auf den „Kowshung“. 
Verantwortlich für die Redaktion? Deinr. Wartmann in Thorn, 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
a: 131. Juli] 30. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ » 2 . 1219— 219 — 
Wechſel auf Warſchau ku z 12182021830 
Preußiſche 3 % Konſols.. 9210 92—20 
Preußiſche 3½ % Konſols . . . 1102-70] 102—70 
Preußiſche 4.%, Konſolns 1055010550 
Polniſche Pfandbriefe 4s e, 6860 68-60 
8 iquidationspfandbriefe . 65—90 | 66— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 99—75 99-60 
Diskonto Kommandit Anthe ile 191-3019125 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 163—85163—70 
Weizen gelber: Julit:t: 41188 
Oktsbb er!!! LE 
loko in Newyork TR 56 ¼ 54% 
D et FRE SATIRE 
ER . 
inen IIe 
AHP ͤ ——- „„ fe 
C 
Oktober e 44—50 44—40 
Spiritus ien 
Ber lets „ e Nr A 
‚70er loko. 3 2 b 31-30 31-30 
uli 34—50 34—20 
eptember . . 34—80 


„„ 

Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 Br, 
— — 

Königsberg, 30. Juli. 


ohne Faß matt. Ohne Zufuhr. 
kontingentirt 38,50 Mt, en 


Syiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., nicht 


— 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 31. Juli 1894. 
e e er u 1 5 Be 55 17 g 
„ Preiſe nominell, 128 / d. 125 Mk., tranſi 
125/26 Pfd. 95,96 Mk. 5 5 
Roggen ſehr flau, neuer trodener 125 Pfd. 98 Mk., 128/29 Pfd. 
99/100 Mk., tranſito 126 Pfd. 75 ME. - 
Gerſte flau, ohne Geſchäft. 
Erbſen geſchäftslos. 


Hafer ſehr flau, geſchäftslos, Preiſe nominell, inländiſcher 123/28 Mk er 4 | 


Mittwoch am 1. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 21 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 50 Minuten, 


Szolomeſa 


Geſtern Mittag ½12 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod nach 
nach langem, ſchweren Leiden meine 
inniageliebte Frau, unſere gute 
Mutter 


Ida Rohloff 


geb. Becker 
im Alter von 37 Jahren. 

Dieſes zeigen wir hiermit um 
ſtille Theilnahme bittend tief⸗ 
betrübt an 5 0 

die trauernden Hinterbliebenen. 

Leibitſch, 31. Juli 1894. 

Die Beerdigung findet am 2. 
Auguſt nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


7 N x * 
* 
Geſtern Mittag ſtarb nach langem, 
ſchweren Krankenlager meine innig⸗ 
geliebte Frau, unſere gute Tochter, 
Schweſter, Nichte und Enkelin, 
Frau Schiffseigner 


Therese Andrik 


im 21. Lebensjahre, was ich hier⸗ 
mit im Namen der Hinterbliebenen, 
um ſtilles Beileid bittend, tief⸗ 
betrübt anzeige 
Thorn, 31. Juli 1894 
Eduard Andrik. 
Die Beerdigung findet morgen 
Mittwoch nachm. 6 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Waſſerleitung. 

Die Eigenthümer derjenigen Häuſer, deren 
Einwohner zur geit ihren Waſſerbedarf aus 
den in den Straßen aufgeitellten Zapf: 
ſtellen der Waſſerleitung entnehmen, machen 
wir darauf aufmerkſam, daß dieſe Ent⸗ 
nahmeſtellen vor Eintritt des Winters 
wieder beſeitigt werden müſſen, da ſie der 
Gefahr des Einfrierens ausgeſetzt ſind. Die 
Hauseigenthümer werden daher erjucht, 
rechtzeitig mit der Einrichtung ihrer Ge⸗ 
bäude zur Entnahme von Waſſer aus der 
Leitung vorzugehen. 

Thorn den 8. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei ber unterzeichneten Verwaltung iſt 
zum 1. Oktober d. J. eine Polizei⸗Sergeanten⸗ 
ſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem wer⸗ 
den pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder ge⸗ 
z hlt. Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, 
militäriſches Führungsatteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Attefte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 10. Sep⸗ 
tember d. J. entgegen genommen. 

Thorn den 30. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königl. Oberförſterei Wodek. 
Am 6. Auguſt 1894 von vor: 
mittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe zu Gr. Wodek 


Kiefern: Kloben und 
Kuüppel 


ſoweit der Vorrath reicht öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 


Oeffentliche Iwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 2. Auguſt er. 
vormittags 9 Uhr 


werde ich am Familienhauſe zu Fort VI: 
eine Bretterbude, verſchie⸗ 
dene Tiſche, 2 Bänke, einen 
Petroleumkocher, 2 Geld⸗ 
kippen, eine Semmelkiſte, ein 
Tiſchtuch, ein Tablett u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Biliner Sauerbrunnen 


mit deſtillirtem Waſſer bereitet empfiehlt 
als Tafelgetränk 


die Löwenapotheke. 
Carboltheerschwefel-Neife 


von Bergmann & Co., Dresden. 

Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
all ewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenſchaften für die Hautpflege. Die⸗ 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Anſehen und erhält fie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Grosse 


Verlosung 


Baden-Baden. 


os 1 


Mark Haupttrefer 20,000 Mark 3000 Gewinne 


Werth 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. Im Werthe von 


Kaiserparade bei Elbing, 7. September. 
ERIEIENTERTEEEEEEET TEEN ERTEILT 


Zuſchauertribüne: Numm. Sitzplatz 


Ia 10 Mk., dto. I a 5 Mk. Billets nebſt 


Paradeplan (Verſandt auch gegen Nachnahme) erhältlich bei 
Herm. Lau, Danzig, Langgaſſe, und Fr. Behm, Elbing, Schmiedeſtraße. 


Münchener boewenpräu, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


== Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen 


—— — 


für 3 Mark. 


Ausſchunk: Baderſtraße Ur. 19. 


N 


Friſche Füllung von 
Harzer Sauerbrunnen, Grauhol“ 


empfing und empfiehlt 
das Generaldepöt für Thorn u. Umgegend 


Gustav Dterski. 


bekannt als vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk, 
wird von einer großen Anzahl von Fabriken 
unter faſt gleichklingenden Namen in den 
Handel gebracht und bitte ich dieſe Fabrikate, 
welche an Oualität demſelben nicht annähernd 
gleichſtehen, mit ſolchem nicht zu verwechſeln. 
Flaſchen, Körbe und Riſten werden mit 
berechnet und nur eigene zum berech- 
neten Preiſe zurückgenommen. 
Verkaufsſtelle bei J. Nowak 
(Tarrey's Conditorei.) 


ührung von 


Kanalisations- und Wasserleitungsanlagen, 
ſowie Slojett- und Bade-Einrichtungen 


neueſten 


Syſtems 


nach baupolizeilichen Vorſchriften unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. M 


ajewski, 


Bromb. Vorstadt 341. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


zu billigſten Preiſen. BE 
Julius Kusel. 


Se Mein in Kl. Mocker, 
„ DThornerſtr. 40, belegenes 


Grundſtück, 
beſt. aus Wohn⸗ und 
. Stallgebäuden, ſowie 2 
Morgen Wieſe, bin ich willens wegen Todes⸗ 
falls meines Mannes ſofort bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. 2 
Wittwe Krüger. 


9000 Mxk. 


ſind den 1. Oktober er. gegen ſichere 


e 
n 


Hypothek zu verleihen durch 
Benno Richter, 


ze 6000 Mark 


find auf ſichere Hypothek zu 5% v. 1. Auguſt 
zu vergeben. Wo, jagt die Exped. d. Ztg. 


3600 Mf. 


werden auf ein ländliches Grundſtück mit 
20 Morgen Land, neuerbauten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden zur 1. Stelle zu 5% 
geſucht. Nähere Auskunft in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung und bei Freder, 
Tiſchlermeiſter, Groß⸗Mocker, Mauerſtr. 26. 
Vermittler verbeten. 


1500 Mark 


ind von ſogleich auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erf. in der Exped. d. Ztg. 
ocker vis-a-vis d. alten Viehhof, Rayon⸗ 
M ſtraße 8: Valkonwohnung v. 4 Zim. 
Küche, Speiſek. vom 1. Ottbr., ſowie eine 
kleine Wohn. v. ſof. z. verm. Lemke. 


5 U. Seide) werden ſauber 
gearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links 


Malergehilfen 
unnd Anſtreicher 
finden Veschaftgung G. Jacobi, Maler. 


Schueidemüller 


erhalten ſofort Arbeit bei 


. Soppart, Thorn. 


Arbeiter 


finden Beſchäftigung in den Dampfziegeleien 
von Lüttmann, 
Waldau-Gremboczyn u. Leibitsch. 


. Eu fofort eintreten bei 

Ein Lehrling Preder. Liclermelſer, 

Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 26. 

Suche vom 1. Auguſt einen kräftigen 
Lauf burſchen. 

Gustav Heyer, Culmerſtr. 1. 


Gin ordentliches Aufwartemädchen 


für die Vormittage ſofort geſucht 
Brombergerſtraſſe 32, 1 Wr. 


8 5 
2 bis 3 Zimmer 

für Bureaus in der Mitte der Stadt ſofort 

zu miethen gef. Off. m. Preisang. a. d. Exp. d. Z. 


zum Be 
Frauen-Ver 


150,000 Mark. 


Lose à 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 28 Lose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra] Versendet A. F. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 20 


Das Sommerfest 


ſten des 
eins Mocker 


beſtehend aus 8 : 
Bazar, Verlooſung, Concert, Illumination 


Sonntag den 5. August nachm. 4 Uhr 


im Wiener 


Cafe ſtatt. 


Diejenigen Damen und Herren, welche freundlichſt uns durch Gaben unterſtützen 


wollen, werden gebeten, dieſelben bis zum 

und Trinkwaaren jedoch erſt am 5. Auguſt 

Eintritt 25 Pf., Kinder 10 Pf., oh 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


3. Auguſt im Wiener Cafe abzugeben; Eß⸗ 
vormittags zu ſenden. 
ne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


der Vorſtand. 


Frau B. Brosius, Drewitz, 
Frau Schultz I, Sichtau, 


Hellmich, Hohmann, 
Steinkamp, 


Pfefferkorn, 
Wentscher, 


Längner, 
Szezyglowski, Tharandt, 


Herr Born, Hellmich, Pfefferkorn. 


AN — — AV 
EEE ER HEHE: 


Geburts-, Verlobungs- 


und 
Vermählungs-Anzeigen 


werden in 
kürzester Frist angefertigt. 


C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, 
Thorn. 


ri iii 
ww N 
2 Niederlage 3 
ſämmtlicher natürlicher 


Mineralbrunnen. 


Füllung 1894. 


Badesalze. 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Fabrik künſtlicher Mineralwäſſer, 
Thorn. 


WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dito, prima 2 8 
dto. 5 > 10 22 

Oranienbg. Kernſeife re . 

Prima Faßſeife 5 I 

oda 5 8555 Dan 


Beisſtrahlen - Stärke 50 e 

Macks Doppelſtärke, Greme-Stärke, 

Glanzſtärke, Feifenpulver, Bleichſoda 
und Borax etc. 

empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Grosse 


Matjes-Heringe 


wieder eingetroffen. 
Letzte Sendung! 


J. 6. Adolph. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
| Aufträge per Poſtkarte erbeten. mg 


Magenbeſchwerden, 
ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit ꝛc. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch bin 
ich gern bereit, jedermann unentgeltlich 
mitzutheiten, wie ſehr ich daran gelitten und 
wie ich davon befreit worden bin. 

Warnecke, Lehrer a. D., Hannover, 
Marſchnerſtraße 55. 


Prinatſtunden 
in allen Schulfächern ertheilt 
Helene Steinicke, gepr. Lehrerin, 
Coppernikusſtr. 18, part. 
Ei Dame w. Beni. u. eigenes Zim. im guten 
— Haufe; . Dit. Off. rin Big. 
R 2. Etage, vermiethet 
6 Zimmer, F. Stephan. 
in gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 

Poſt, v. 1. Aug. z. v. Marienſtr. 7, I. 

ypöbl. Zimmer mit u. ohne Penſion zu 
verm. Coppernikusſtr, 35, 2. Et. 
Ein möbl. Zim. mit od. ohne Beköſt. von 

ſogl. zu verm. Schulſtraße 9, 2. 

N Bromb. Vorſtadt 
Die 1. Etage Fiſcherſtr. Nr. 49, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Zubehör und 
Pferdeſtall, iſt vom 1. Okt. zu vermiethen. 

Alexander Rittweger. 
Ein gut möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, 1 Tr. r. 
1 Wohnung v. 3 Zim. n. Zubeh. u. Gartenland 


I v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonſtr. 2. A. Kather. 


Die Geſchäftsräume 


Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur Zeit 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski be⸗ 
findet, ſind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen. 


O. B. Dietrioh & Sohn. 


Druck und Berlar von F Dombrowski in Thorn. 


Diktoria-Chenter Thorn. 


Mittwoch wegen Vorbereitung 
kein Theater. 


Donnerſtag den 2. Auguſt: 
Gaſtſpiel des königl. ſächſiſch. 
Hofſchauſpielers 


Herrn von der Osten, 
Ritter hoher Orden. 


Der Kriegsplan. 


Luſtſpiel in 4 Akten. 


chützengurten. 
Mittwoch den 1. Auguft: 


Großes Militär⸗Concert 
zum Beſten des Invalidendank 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß ⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 11. 4 
Gewähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets. 
Schallinatus, Stabshoboiſt. 


Tivoli. 


Mittwoch den I. Auguſt cr.: 


Großes Militär⸗Concert 


zum Beſten des 


Garniſon⸗Unterſtützungs fonds 
von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Nächten Sonntag den 5. Auguſt er. 


Großes Schützeufeſt 


im Gaſthauſe zu Schwarzbruch, wozu 
ergebenſt einladet 


H. Wendlandt. 


Restaurant Katharinenstr. 3. 


Heute Mittwoch 
von 6 Uhr abends ab: 


Krebs suppe. 


M. v. Barczynski. 
Thalgarten. Feute Mittwoch 


von 6 Uhr ab: 


Arebsſuppe. 


Albert Reszkowski. 


. + 
Tivoli: friſche Waffeln, 
R . Jeden Mittwoch 
Elysium: iche Waffeln - 
Eine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 
1 — 5 5 8., event. 7 Z. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Imöbl. Zim. zu verm. Strobandftr, II. 
reiteſtraße 43 eine Treppe find per 
ſofort zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


Im Waldhäuschen werden z. 1. Auguſt 


einig. m. Wohn. frei. 


Eine Familienwohnun 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Vat. Garten. 
Im. Jim. bill. 3. verm. Heuft. Markt 20. 
Möbl. Wohn., ſep. a. Gart. 1 0 z. verm. A. 
W. Burſchengl. u. Pferdeſtall. Schloßſtr. 4. 


Täglicher Kalender. 
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